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Merſeburger

Regelmäßige Veilagen:

Zu den Wahlen

Zur Stichwahl im Wahlkreiſe
Zerſeburg Querfurt.

Wähler in Stadt und Land Die Gegner
ſind unausgeſetzt an der Arbeit, um den Candidaten
der Liberalen,

Herrn Gutsbeſitzer Carl Ritter
in Barnſtedt

zu verdächtigen und mit Schmutz zu bewerfen. Laßt
Euch durch dieſe Schmähungen der politiſchen Rück
ſchrittler und Streber nicht irre machen, ſondern
tretet am Freitag den 24. d. M. alleſammt ein für
den Mann, der jederzeit für Volksrecht und
Volkswohl, für Wahrheit und Freiheit
vhne Rückſicht auf Sonderintereſſen zu kämpfen
bereit iſt, nämlich

Herrn Gutsbeſitzer Carl Ritter
in Barnſtedt.

2 Für die Stichwahlen iſt das Verhalten
der Sozialdemokratie vorgeſchrieben durch
einen Aufruf des Central Wahlcomitees
der ſozialdemokratiſchen Partei vom 18. Juni, welcher
mit den Unterſchriften von Auer, Bebel, Geriſch,
Pfannkuch und Singer im „Vorw.“ am Sonntag
Morgen veröffentlicht wird. Die bezügliche Stelle
darin lautet: Die Genoſſen derjenigen Wahlkreiſe,

in denen engere Wahlen zwiſchen den Candidaten
gegneriſcher Parteien ſtattfinden, bei welchen wir die
Entſcheidung in der Hand haben, dürfen, gemäß den
Beſchlüſſen des Hamburger Parteitages nur dann
einen gegneriſchen Candidaten ihre Stimmen zu
wenden, wenn derſelbe ſich bereit erklärt, für folgende
Punkte im Reichstage einzutreten: a. Für Aufrecht
erhaltung des allgemeinen, gleichen, directen
und geheimen Wahlrechts in ſeinen jetzi
gen Beſtand, es ſei denn, daß es ſich um An
kräge auf Erweiterung oder größere Sicherung des
ſelben handelt. b. Für Aufrechthaltung des Budget
rechts des Reichstags. (Kein Septennat, Quin
quennat.) e. Für Sicherung des vollen Vereins, Ver
ſammlungs und Coalitionsrechts durch Reichsgeſetz
J. Gegen die Einführung von Ausnahmegeſetzen
irgend einer Art und gegen die Verſchärfung des
beſtehenden Strafrechts, ſoweit es ſich dabei um
politiſche Vergehen und Verbrechen handelt. e.
Gegen jede Verſchlechterung der beſtehenden Preß
geſetzgebung. k. Gegen Vermehrung des ſtehenden
Heeres oder der Marine. S. Gegen die Einführung
neuer oder die Erhöhung beſtehender indirekter
Steuern und Zölle auf nothwendige Lebens oder
Genußmittel (Bier, Tabak 2c.). n. Gegen jede Auf
hebung oder Einſchränkung von Arbeiterſchutz oder
Arbeiterverſicherungs Geſetzen oder Verordnungen,
außer es handle ſich um ihre Verbeſſerungen.
Weigert ſich ein Candidat, dieſe Verpflichtungen zu
übernehmen, ſo haben die Parteigenoſſen unter allen
Umſtänden ſtrikte Stimmenthaltung zu üben.

2 Die Sozialdemokraten in Schleſien
werden in einer von Auguſt Kühn, Franz Feldmann
und Hermann Stolze im „Proletarier aus dem
Eulengebirge“ veröffentlichten Kundgebung aufge
fordert, in der Stichwahl für die freiſinnigen
Candidaten einzutreten. Es heißt u. A. in dem
Aufruf „Was uns nun auch immer von den Frei
ſinmgen trennt, es muß für die Stichwahlen außer
Acht gelaſſen werden, wenn wir uns nicht ſelbſt ein
politiſches Armuthszeugniß ausſtellen, wenn wir
nicht zu Mitſchuldigen am Morde der wichtigſten
Volksrechte werden wollen. Unſere Parole für die
Stichwahlen in Schleſien kann alſo nur die ſein:
Gegen die Junker, für den Freiſinn.“ J2 Für die Stichwahlkreiſe der Freiſinni
gen Volkspartei ſchreibt die „Bresl. Ztg.
zutreffend: „IJn denjenigen Wahlkreiſen, die wir in
der Stichwahl zu erobern haben, können wir unſern
Parteigenoſſen nur rathen, ſich nicht den Kopf der

Gegner zu zerbrechen, und nicht das Hauptgewicht

darauf zu legen, die Unterſtützung der Gegner von
rechts bezw. von links zu gewinnen, ſondern in
erſter Linie die eigene Kraft zu bethäti-
gen, um die kurze Zeit bis zum Freitag
in unabläſſiger Arbeit rührigſt aus zu
nutzen. Nichts wäre gefährlicher, als wollte man
im Vertrauen auf die Hilfe von rechts und links
ſäumig in der eigenen Arbeit ſein. Man darf nicht
außer Acht laſſen, daß gerade bei der Stichwahl,
wo die Hoffnung auf den endgiltigen Sieg in
unmittelbarer Nähe winkt, wo Niemand die Frucht
der harten und doch von einem gewiſſen Erfolg ge
krönten Arbeit bei der Hauptwahl verlieren möchte,
die direkt betheiligten Parteien am angeſtrengteſten
arbeiten. Jn einem ſolchen Kampfe iſt diejenige
Partei, die nicht Alles daran ſetzt, um Vorberei
tungen für den entſcheidenden Tag aufs Aus-
giebigſte und Weitgehendſte zu treffen, in größter
Gefahr, auch ſolche Wahlkreiſe zu verlieren, in denen
die Chancen günſtig liegen, wie andererſeits oft
genug auch von unſerer Partei Wahlkreiſe in der
Stichwahl gewonnen worden ſind, auf die wir nur
geringe Hoffnung geſetzt hatten. Darum noch ein
mal Man lege auf das Parlamentiren
und Diplomatiſiren, nicht mehr Werth,
als unbedingt nothwendig iſt, man greife
vielmehr ſelbſt handfeſt zu und gebrauche
die eigenen Kräfte, um den Sieg zu erringen, dann
wird der erwünſchte Erfolg nicht ausbleiben.“

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg
Ein amerikaniſcher Kriegsrath fand am

Sonnabend Nachmittag im Weißen Hauſe zu
Waſhington ſtatt. Mac Kinley, Long, Alger,
Miles, Admiral Sicard und Kapitän Mahan
nahmen an dem Kriegsrath theil. Alger erklärt
die Meldung des „World“, daß Mac Kinley und
Alger, unzufrieden mit dem Verhalten des Generals
Miles, beſchloſſen hätten, dieſen zur Demiſſton zu
veranlaſſen, für unbegründet. Da man eine be
deutend größere Truppenmacht wird
nach Kuba ſchicken müſſen, als zuerſt an
genommen wurde, wird eine neue Einberufung
von Freiwilligen nöthig werden. Der Präſident
bleibt bei ſeiner Entſchließung, 100 000 Mann erſt
dann nach Havanna zu ſenden, wenn die Gefahr
des gelben Fiebers vermindert oder verſchwunden
iſt und die Truppen vollſtändig ausgerüſtet, dis
ziplinirt und eingeübt ſein werden. Dieſe Mel
dungen vbeſtätigen, daß die Leitung der amerikaniſchen
Kriegsoperationen viel zu wünſchen übrig läßt und
ernſtliche Differenzen zwiſchen Mac Kinley und
ſeinen militäriſchen Rathgebern beſtehen. Davon
können die Spanier nur profitiren.

Uebrigens wird dem Londoner „Daily Telegraph“
aus Waſhington gemeldet, unter dem Befehle des
Generals Miles werde eine Expedition nach Puerto
Rico abgehen. Das iſt nach dem Bericht über
den letzten amerikaniſchen Kriegsrath nicht gerade
wahrſcheinlich.

Vom kubvaniſchen Kriegsſchauplatz liegt
nichts von Bedeutung vor. Es mangelt ſelbſt noch
an ſicheren Nachrichten über das Eintreffen der
amerikaniſchen Truppen, die am Donnerstag voriger
Woche von Tampa abgegangen ſind. Jn amtlichen
Kreiſen zu Waſhington nahm man an, daß die
Landungsarmee erſt am Sonntag früh vor Santiago
erſcheinen werde. Nach einer in Madrid einge
gangenen Privatdepeſche ſoll General Shafter aber
bereits am Sonnabend an der Küſte von Santiago
gelandet ſein und beabſichtigen, unverzüglich zum
Angriff zu ſchreiten. Nach einer Depeſche aus
Mole St. Nikolas vom Sonnabend ſollten ſich auch
bereits am Sonnabend mehrere amerikaniſche
Transportſchiffe in der Nähe von Santiago be
finden.

Weitere Meldungen aus Waſhington ſcheinen zu
beſtätigen, daß die Transportflotte ſchon am Sonn
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abend vor Santiago angekommen iſt. So heiß
es in einem Telegramm vom Montag, daß bei
Santiago am Sonnabend mehrere Verſuche gemacht
wurden, um einen geeigneten Landungsplatz zu
finden dieſe Verſuche haben gezeigt, daß das Ufer
auf eine Entfernung von 15 Meilen hin von den
Spaniern bewacht wird.

Sonſt werden beiderſeits nur unerhebliche Plänke
leien gemeldet. Die Amerikaner berichten folgendes
Am Freitag aus Santiago de Kuba abgegangene
Depeſchen melden von einem Scharmützel, das bei
Tagesanbruch zwiſchen ſpaniſcher Jnfanterie, die in
einem Blockhaus lag, und zwei eine Recognos
zirungsfahrt machenden amerikaniſchen Dampf-
ſchaluppen ſtattgefunden hat. Eine Schaluppe
wurde zehnmal getroffen, aber keine Perſon getödtet
oder verwundet. Als die Kriegsſchiffe „Texas“ und.
„Vixen“ zu feuern begannen, zogen ſtch die Spanier
zurück. Das Kriegsſchiff „HYankee“ wechſelte am
Montag Schüſſe mit den Forts von Cienfuegos.
Eine ſpaniſche Granate explodirte auf der „Yankee“,
wodurch ein Mann ſchwer verwundet wurde.

Die ſpaniſchen Berichte liefern auch keine
erheblichen Thatſachen. Die Auswechſelung
der Gefangenen des „Merrimac (Lutnant
Hobſon und 7 Matroſen) wird ſpaniſcherſeits ver
weigert. Die Nachricht des „Newyork Herald“,
wonach Me Kinley erklärt haben ſollte, Cervera
und Pando ſeien perſönlich für das Leben des
Leutnant Hobſon verantwortlich, hat in militäriſchen
ſpaniſchen Kreiſen einen ungünſtigen Eindruck her
vorgebracht. Man tadelt an M Kinley, haß er
das militäriſche Ehrgefühl der Spanier verkenne

Von den Phikippinen iſt nichts Neues zu
melden. Jn Madrid erhält ſich das Gerücht,
Manila habe ſich ergeben und der Gouverneur
Auguſtin hätte ſeine Amtothätigkeit eingeſtellt. Die
ſpaniſchen Miniſter erklärten am Sonntag, die Re
gierung habe keine Nachricht hierüber bekommen, ſte
halte die Richtigkeit der Meldung aber für möglich,
Sagaſta erklärte ſie jedoch ſchließlich für unbe
gründet.

Das Gerede über die Abſichten Deutſch
lands auf die Philippinen will trotz der amtlichen
Dementirungen nicht verſtummen. Die in engliſchen
Meldungen dem Kommandanten der vor Manila
liegenden „Jrene“ zugeſchriebenen Worte: „Die
Vereinigten Staaten werden die Philippinen nicht
annektiren, ſo lange Wilhelm II. Kaiſer iſt“, werden
in Madrid lebhaft beſprochen. Darüber ausgefragt,
ſagte, wie man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, Sagaſta:
„Dieſe Worte ſind zu gewaägt, als daß man an
nehmen könnte, ſie ſeien öffentlich ausgeſprochen
worden von einem Oſſitzier eines ſo disziplinirten
Heeres, wie des deutſchen. Wenn das Deutſche
Reich Abſichten verrathen will, ſo geſchieht es ge
wöhnlich in anderer Form.“

Das ſpaniſche Reſervegeſchwader ſcheint
in der That den Kurs nach den Philippinen ge
nommen zu haben, dürfte aber viel zu ſpät kommen,
um zur Rettung der Inſeln noch etwas thun zu
können. Der ſpaniſche Marineminiſter verweigert
jede Auskunft über die Richtung des Geſchwaders
Camaras. Dagegen hat der Kapitän eines engli
ſchen Dampfers nach Gibraltar gemeldet, er habe
das ſpaniſche Geſchwader bei Capo de Gata geſehen.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Mit den antiſemi

tiſchen Unruhen in Galizien beſchäftigte ſich
am Sonnabend der öſterreichiſche Miniſter
rath. Dieſer beſchloß, da ſeit 24 Stunden die
Ruhe nicht geſtört wurde, es bei den getroffenen
militäriſchen Anordnungen bewenden zu laſſen und
zunächſt von Ausnahmemaßregeln abzuſehen. Ein
von der Statthalterei angeordnetes Rundſchreiben
an alle Gemeinden des Bezirks Jaslo weiſt auf
das Nachdrücklichſte auf die traurigen Folgen ſtraf
würdiger Ausſchreitungen hin und ſtellt ſtrengſte



Ausnahmeverfügungen in Ausſicht, wenn die War-
nungen wirkungslos ſein ſollten. Schließlich wird
dem Gemeindevorſteher die Organiſtrung einer Ge
meindewehr zur Hintanhaltung der Tumulte und
Ueberfälle aufgetragen. Die tſchechiſche Pa-
läcky- Feier hat am Sonnabend und Sonntag
in Prag in aller Ruhe ſtattgefunden. Die
Deutſchen beobachteten eine würdige Zurückhaltung,
die vortheilhaft von dem Verhalten der Tſchechen
bei deutſchen Feierlichkeiten abſticht. Die Herren
Tſchechen konnten ſich bei der Feier, die einem ver
dienten Geſchichtsforſcher galt, politiſche Anſpielungen
gröbſter Art natürlich nicht verkneifen. Bei dem
am Sonnabend anläßlich der Palacky Feier ſtatt
gehabten Bankett trat Nieger für Aufrechtekhaltung
und Fortdauer der Harmonie zwiſchen der Dynaſtie
Habsburg und dem böhmiſchen Volke, ſowie allen
ſlaviſchen Nationalitäten Oeſterreichs ein. Es
ſprachen ferner der Abg. Kramarz, ſowie ein
ſlovakiſcher, ein ſloveniſcher, ein polniſcher, ein
rutheniſcher, ein kroatiſcher, ein dalmatiniſcher und
ein bulgariſcher Vertreter. Jm Namen der Stadt
Moskau hielt Profeſſor Brandt eine Anſprache.
Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat ſich
bis zum 6. September vertagt.

Ztalten. Der Sturz des Miniſteriums
Rud in iſt nicht unerwartet gekommen. Eigentlich
mußte es Wunder nehmen, daß ſich Rudini nach
dem Ausſcheiden Zanardellis aus dem Kabinet mit
ſeinem reactionären Programm überhaupt vor die
Kammer zu treten getraute. Ausſicht auf Erfolg
konnte er überhaupt nicht haben, da die 76 Abge-
ordnete zählende Gruppe Zanardelli in der Kammer
zu ſeinen heftigſten Gegnern gehörte, auch viel
Aberale gemäßiglerer Richtung ſeine Zwangs und
Knebelgeſetzentwürfe perhorreszirten und ſomit unter
Hinzurechnung der Radikalen und Sozialdemokraten
eine adminiſterielle Mehrheit gewiß war. Rudini
hat es daher auch vorgezogen, ſchon am Sonnabend,
den zweiten Tag der Kammerdebatte über ſein Pro
gramm, das Feld zu räumen. Wer ſein Nachfolger
ſein wird, i noch ungewiß. Ein ſchweres und
ſaures Stück Arbeit ſteht dieſem bevor, denn die
Parteiverhältniſſe in der italieniſchen Kammer ſtehen
an Zerfahrenheit hinter denen in Frankreich nicht
zurück. An eine ſichere Regierungsmehrheit iſt vor
der Hand nicht zu denken. König Humbert
beſprach ſich am Sonnabend mit den Präſidenten
der Kammer und des Seneats und mit Visconti
Venoſta über die politiſche Lage. Die Kabinetskriſe
war am Sonntag noch nicht gehoben. Sonntag
Nachmittag empfing der König den Senator General
Ricotti und den Senator Sarageeo. Jm Senat
theilte der Präſident die Ernennung des Generals
Bava ſowie der Botſchafter Lanza und Reßmann zu
Senatoren mit. Der Miniſterpräſident die Rudini
machte den in den Kammern abgegebenen entſprechende
Mittheilungen. Danach vertagte ſich der Senat.

Frankreich. Ueber die Miniſterkriſis
wird aus Paris gemeldet Sarrien wird erſt
am Montag Nachmittag dem Präſident ſeine defi
nitive Entſcheidung darüber zugehen laſſen, ob er
die Bildung eines Miniſteriums annehmen wird.
Am Sonntag Vormittag erörterte Sarrien in Be
ſprechungen mit mehreren der hervorragendſten
Führern der gemäßigten Republikaner und der
Radikalen die Grundlagen für eine Verſtändigung
zwiſchen den bedeutendſten republikaniſchen Fraktionen.
Nach weiteren Mittheilungen beſprach ſich Sarrien
mit Ribot, Dupuy und Poincare über die Frage
der Einkommenſteuer. Es ſcheint ſchwer zu ſein,
zu einer Einigung zu kommen, es ſei denn, daß ein
ſchriftlicher Wortlaut einer ſolchen Vorlage gefunden
werde, der jedes Mißverſtändniß ausſchließt. Sarrien
wird über dieſen Punkt noch mit Bourgeois conferiren.

Felgien. Der belgiſche Thronfolger
Prinz Albert, der einzige Sohn des Grafen
und der Gräfin von Flandern, wird ſich nach dem
Brüſſeler „Soir“ demnächſt mit ſeiner Baſe, der
Prinzeſſin Klementine, der jüngſten Tochter des
belgiſchen Königspaares, verloben. Dieſe Verbindung
werde die künſtige Thronfolge des Prinzen Albert
weſentlich ſtärken; übrigens habe die Prinzeſſin
Klementine den heißeſten Wunſch, niemals Belgien
zu verlaſſen.

Türkei. Die Unruhen an der montene-
griniſch- türkiſchen Grenze dauern fort. Nach
Berichten, welche die montenegriniſche Regierung er
halten hat, begannen am Sonnabend Mittag die
Albaneſen, unterſtützt von regulären Truppen, wieder
mit Brandſtiftungen und Grauſamkeiten. Die Vor
ſtellungen des montenegriniſchen Geſandten wegen
der Vorgänge bei Berana werden neuerdings von
ruſſiſcher Seite unterſtützt.

Gftaſten. Bezüglich Port Arthurs läßt
nach einer Meldung der „Times“ aus Odeſſa die
ruſſiſche Regierung die Kaufleute wiſſen, daß ſie
Port Arthur als ruſſiſchen Hafen anſehe
und daß ruſſiſche Waaren daſelbſt zollfrei eingehen
werden. Daß die Ruſſen Port Arthur ganz als
ruſſiſches Gebiet betrachten, geht auch aus einer

Pekinger Meldung der „Times“ hervor. Danach
erſucht das Tſungliyamen den ruſſiſchen Geſchäfts
träger Pawlow, Erleichterungen für die Unterkunft
der demnächſt aus Deutſchland erwarteten neuen
chineſiſchen Kreuzer in Port Arthur zu gewähren.
Pawlow erwiderte, nur ſolche chineſiſche Schiffe,
deren Führer und Offiziere ausſchließlich Ruſſen
ſeien, hätten Anſpruch auf ſolche Vorrechte. Der
chineſiſchen Verwaltung der Seezölle iſt
durch ein Decret des Kaiſers von China eine er
hebliche Vermehrung der Subvention be
willigt worden. Die belgiſche Anleihe zum
Bau einer Eiſenbahn Peking- Hangkau
iſt nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus
Schangai definitiv abgeſchloſſen. Japan beab
ſichtigt, eine Anleihe im Betrage von 150 Millionen
mit einem holländiſchen Syndikat abzuſchließen.
Die Rivalität Rußlands und Englands
in Oſtaſten kommt zu einem draſtiſchen Ausdruck
in einer Auslaſſung der Petersburger „Nowoje
Wremja“, welche die von Salisbury beſprochene
Reorganiſation der chineſiſchen Land und Seeſtreit
kräfte als einen Plan Englands auffaßt, ſich der
Oberleitung dieſer Streitkräfte zu bemächtigen.
Wenn außerdem ſchon jetzt Engländer die chineſiſchen
Zollämter leiten, ſo würde China nach Verwirk
lichung dieſes Planes ganz engliſch werden. Die
ruſſiſchchineſiſche Freundſchaft ſei jüngſt durch einen

Bund beſiegelt. Das Blatt zweifelt nicht daran,
daß die ruſſiſche Diplomie die chineſiſche Regierung
auf die drohende Gefahr aufmerkſam machen werde.
Auch andere Mächte, namentlich Japan, hätten allen
Grund, China davon abzuhalten, das Opfer eines
für den geſammten fernen Oſten mörderiſchen An
ſchlages zu werden.

Deutſchland
Berlin, 21. Juni. Aus Cuxhaven meldet man

von geſtern: Das Diner auf der „Pretoria“ fand
geſtern Abend 8 Uhr ſtatt. Rechts von dem Kaiſer
ſaß der Bürgermeiſter Versmann, links der Präſtdent
des Regattavereins Burmeſter. Bürgermeiſter Vers
mann brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Der
Kaiſer erwiderte, indem er auf die Bedeutung Ham
burgs für den Welthandel und auf den Werth
einer ſtarken Marine hinwies, und ſchloß mit einem
Hoch auf Hamburg und den Regattaverein. Der
Kaiſer verweilte bis nach Mitternacht auf der
„Pretoria“. Geſtern Morgen um 10 Uhr 55
Min. lief in Helgoland als erſte die acht
„Seymour“ durchs Ziel. Während der Anweſen
heit der Kaiſerin in Kiel wird am Sonnabend
gegen Abend ein Blumencorſo auf dem Kieler Hafen
ſtattfinden. Die Leitung der geſchmückten Boote,
deren Fahrt um die Kaiſeryacht „Hohenzollern“
herumgehen wird, wird das erſte Geſchwader über
nehmen.

er „Reichsanzeiger) veröffentlicht die
von dem Kaiſer am 16. d. an die im Luſtgarten
zu Potsdam verſammelten Leib-Regimenter ge
haltene Rede, welche folgenden Wortlaut hat.

„Die wichtige Erbſchaft, welche Mir Mein Erlauchter
Großvater und Vater hinterlaſſen haben, die Jch mit Stolz
und Freude angetreten habe, das iſt die Arme e. An ſie
habe Jch Meinen erſten Erlaß gerichtet, als Jch den Thron
veſtieg, an ſie richte Jch jetzt beim Eintritt in des nächſte
Jahrzehnt aufs neue Meine Worte: Jhr, die ihr jetzt ver
ſammelt ſeid, das 1. Garde Regiment zu Fuß, in dem Jch
aufgewachſen bin, das Regiment der Gardes du Corps als
das vornehmſte Leib Regiment der Kavallerie der preußiſchen
Könige, das Leib Garde HuſarenRegiment das Jch ſelbſt
commandirt habe, und das Lehr JnfanterieBataillon, welches
das geſammte Heer repräſentirt und das in Potsdam die
Ehre genießt, für den König und ſein Haus die Wachen zu
ſtellen. Es iſt wohl kaum einer Armee ſo ſchweres Leid
geſchehen wie damals im Jahre 1888. Niemals hat eine
Armee im Laufe eines Jahres zwei ſo gewaltige, lorbeer
und ruhmgekrönte Heerführer verloren, die auch gleichzeitig
ihre Kriegsherren waren. Mit tiefem Dank blicke
Jch auf die Jahre, die ſeitdem verfloſſen ſind, zurück.
Es iſt wohl ſelten eine ſo ſchwere Zeit über das
Haupt eines Nachfolgers dahingegangen, der Seinen
Großvater und Vater hat in kurzer Zeit dahinſterben ſehen
müſſen. Mit ſchweren Sorgen übernahm Ich die Krone;
überall wurde Mir gezweifelt, überall ſtieß Jch auf
falſche Beurtheilung, nur eine hatte zu Mir
Vertrauen, eine glaubte an Mich, das war die
Armee, und auf ſie geſtützt, im Vertrauen auf unſeren
alten Gott, übernahm Jch Mein ſchweres Amt, wohl
wiſſend, daß die Armee die Hauptſtüße Meines
Landes, die Hauptſäule des preußiſchen
Thrones ſei, auf den Mich Gottes Rathſchluß berufen.
So wende Jch Mich denn heute zuerſt an euch und ſpreche
euch Meinen Glückwunſch und Dank aus, in welchen Jch zu
gleich mit euch alle eure Brüder in der Armee umfaſſe.
Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß in den letzten zehn
Jahren durch die aufopfernde Hingebung der Offiziere und
Mannſchaften in treuer hingebender Friedensarbeit die
Armee auf dem Stande erhalten worden iſt, in dem Jch ſie
von Meinen hochſeligen Herren Vorfahren überliefert bekam
Wir wollen die zehn folgenden Jahre in Treue mit einander
verbunden weiter arbeiten, mit unbedingter Pflichterfüllung
in alter, nie erlahmender Arbeit; und mögen die Haupt
ſäulen unſeres Heeres immer unangetaſtet bleiben, welche
ſind die Dapferkeit, das Ehrgefühl und der unbe
dingte eiſerne blinde Gehorſam. Das iſt Mein
Wunſch, den Jch heute an euch Und mit euch an die ganze
Armee richte.“

(Der Staatsſecretär des Reichs

marineamtes,) Contreadmiral Tirpitz, hat
einen dreimonatigen Urlaub erhalten.

(Zum Attentat auf den Botſchafts
rath Grafen Arco Valley) meldet die „Lon
doner Ztg.“, daß der Kaiſer, dem der Vorfall ſofort
telegraphiſch mitgetheilt worden war, an den Grafen
ein Beileidstelegramm geſandt hat, das in herzlichen
Worten gehalten iſt.

(ur Handhabung des Vereins- und
Verſammlung srechts) wurde vor kurzem be
richtet, daß ein Amtsvorſteher gegen einen Redner
des Bauernvereins „Nordoſt“ Strafanzeige erſtattet
hatte, weil in einer im Januar in Croſſen a. O.
abgehaltenen Verſammlung die Fenſter des Ver
ſammlungsraumes geöffnet worden waren und hier
durch die Verſammlung nach Anſicht des Amts-
vorſtehers den Charakter einer ſolchen unter freiem
Himmel angenommen hatte, zu der eine polizeiliche
Genehmigung erforderlich geweſen wäre. Das
königliche Amtsgericht zu Croſſen a. O. hat nun
mehr den Ant ag der Staatsanwaltſchaft, gegen den
Redner einen Strafbefehl zu erlaſſen, abgelehnt und
die Ablehnung folgerichtig damit motivirt, daß nach
den 8 9 und 17 des preußiſchen Vereinsgeſetzes
unter Verſammlungen unter freiem Himmel ſolche
zu verſtehen ſeien, welche an Orten ſtattfinden, die
in der Höhe nicht geſchloſſen ſeien. Jm
vorliegenden Falle hatte aber die Verſammlung in
bedeckten Stubenräumen ſtattgefunden daß etliche
Leute den Vortrag des Angeſchuldigten draußen ge
hört haben, erſcheint unbeachtlich, weil die Haupt
maſſe der Verſammelten, alſo die eigentliche Ver
ſammlung, ſich nicht unter freiem Himmel befand.
Die Koſten des Verfahrens wurden natürlich der
Staatskaſſe auferlegt.

Provinz aud Umgegend.
Halle, 19. Juni. Der Geſchirrführer Guſtav

Gumbvrecht von hier, 45 Jahr alt, verheirathet,
ſeit 23 Jahren in ein und demſelben Geſchäft, all
gemein beliebt, ſtürzte, von einer Tour von
außerhalb zurückkehrend, von dem von ihm geführten
Wagen und brach das Genick. Der Tod trat ſofort
ein. Ein Knecht aus Schkeuditz wurde von
ſeinem eigenen beladenen Wagen, neben dem er her
ging und ſtolperte, über den rechten Fuß gefahren.
Schwer verletzt wurde der Arme ſpäter von Leuten
aufgefunden und in ärztliche Behandlung gebracht.

ſ. Unterröblingen, 19. Juni. Vor einigen
Tagen kehrte ein Geſchirr, auf dem ſich etwa 30
Kinder, vom Rübenverziehen heimkehrend, befanden,
nach hier zurück. Kurz vor dem Bahnübergange
gingen die Pferde durch und raſten demſelben zu.
Die eine Wegeſchranke wurde von ihnen zerbrochen.
Lediglich der Umſtcht des Bahnwärters iſt es zu
danken, daß ein großes Unglück verhindert wurde.
Derſelbe öffnete ſchnell die Wegſchranke und ließ
das Geſchirr durch. Jm ſelben Moment raſte ein
Perſonenzug durch.

F Reichardtswerben, 20. Juni. Geſtern
Nachmittag fand hierſelbſt unter zahlreicher Theil
nahme weiter Bevölkerungskreiſe die Enthüllung des
erneuten Lutherſteines ſtatt, der am 31. October
1817 errichtet worden iſt und im Laufe der Jahr
zehnte durch die Witterungsverhältniſſe ſehr gelitten
hatte. Die Enthüllungsſeier trug inſofern einen
eigenen Charakter, als das Denkmal als Zierde
den letzten Reſt des erſten Roßbacher
Denkmals (einen Flammenhelm) trägt, welches
in Reichardtswerbener Flur ſtand und im Jahre
1806 von Reichardtswerbener Bauern vergraben
wurde, damit es von Napoleon nicht auch nach
Paris überführt würde, wie es mit einem anderen
Denkmal zum Andenken an die Roßbacher Schlacht
ergangen war. Nachmittags gegen 3 Uhr gruppirte
ſich um das Denkmal eine zahlreiche Feſtverſammlung;
Paſtor StuhrReichardtswerben hielt die Feſtrede,
Landrath Geheimrath v. Richter überreichte nach
einer erhebenden Anſprache den Kriegervereinen
von Tagewerben und Reichardtswerben Fahnen
bänder und Fahnennägel, die ihnen aus Anlaß der
vaterländiſchen Feier vom Kaiſer verliehen worden
ſind. Eine beſonders hohe Auszeichnung war der
Gemeinde noch widerfahren, daß zur Feier eine
Deputation des Magdeburger Küraſſier-
Regiments Nr. 7, beſtehend aus dem Regiments
Kommandeur, 1 Rittmeiſter, 1 Leutnant, 1 Wacht-
meiſter, 1 Unteroffizier und 1 Gefreiten, erſchienen
war. Erſterer, Prinz Schönaich-Carolath
richtete ebenſo eine Anſprache an die Feſtgäſte, wie
Waiſenhausdirektor Bethmann aus Langendorf.
Amtsvorſteher Kratz aus Kayna überreichte einen
Fahnennagel zum Andenken an die Feier Nach
der abgenommenen Parade beſchloß ein Feſtzug
durch den Ort den offiziellen Theil des Feſtes.

Magdeburg, 19. Juni. Wie die „Magd.
Ztg.“ erfährt, beſteht im Magiſtrat die Abſicht, die
Reißnerſche Schenkung im Betrage von 300000
Mk. dem H. W. Müllerſchen Siechen Hoſpital
(Marſtallſtraße) zu überweiſen.
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Von Naumburg nach Freyburg Fußpartie.

Mark z 10000 Mark complete
Vierspännige

Werth. Ecſuipage

In wenigen Tagen Ziehung er S. Grossen Tnowrazia Wer Plerdeverſoosang.
kerner eine complete Aweispännige Equipage, eine Ju ckor-

De r 33 édlo Reit- und Wagenpferde
sonstige werthvolle Gewinne 40

LOOSE a 1 MK. sind in allen dureh Placate Kenntliechen Verkaufsstellen zu haben.

LO0S8SE I 1 ar
II Loose für 10 FIIc-

Porto u. Liste 20 Pf. extra)
sind direct zu beziehen durch
F. A. Schrader, Hauptagentur,

Braunschweig.

Loos I

von 18 Pfg. an,

waſchecht, von 25 Pfg.

M. r h m Z. G

9

für Maädehen:
Seidene Schärpenm,

Sehottische u. einfarbige Bänder
per Meter von 6 Pfg. an,

Kinderhandschuhe, weiß und coul.,

Kinder- Strüäümpfte, ſchwarz und braun,

Kinder-Sonnenschirme von 45 Pf. an,
Ketten und Brochenm,

O O S G S

Wersebursg,

empfehle

fänrr amabem:-
Oberhemmeclem,

Vorhemcdehen,
Kragem,

Ceranvattem,
Wange U

G ül
9

I Streng reelle Bedienung
S

Ha. Bätterr

Hosenträger,
ſchwarzweißrothe Sehärpenm.

S. So

mel Sport
G e

billige aber feſte Preiſe.

Ge

G

ferner wegen vorgerückler Saiſon:

garnirte und ungarnirte
Damen- und Mäcdchen-
e Strohhüte

von 20 Pfg. an
Herren- und Knaben-

Strohhüte
von 40 Pfg. an,

ſo lange der Vorrath reicht.

ZMieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 2e
Mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Helgrube Nr. 5.

ff. saure Gurken
empfiehlt ar R an G

Markt 28.
e een WasHabe einen Krunnen gebaut. Alle
Nachbarn können ohne meine Erlaubniß Waſſer
Holen, nur recht viel.

W. Richtev-
Veſiher vom „Sächſiſchen Hof“.

Auch Röhrwasser giebt ab S.
Der küchlihe Rännerverein und

Männergeſargverein v. St. Thowae
gedenken am Sonntag den 26. Juni einen

Ausflug nach Freyburg a. A.
zu unternehmen. Abfahrt vorm. 107, Rück
kunſt abends 8 Fahrpreis ca. 1,50 Mk.

Unſre Mitglieder werden hierdurch zur Be
Cheiligung freundlichſt eingeladen und gebeten,
hre ev. Theilnahme bei Herrn Laſſe (Augarten)
der Herrn Schmidt (Neumarkt 47) anzu
melden. Her Vorstaud-
Evangel. JünglingsVerein.

Am Sonntag den 26. Juni er. wird
zur Feier des X. Jahresfestes t

Nachmittags 5 Uhr Feſtgottesdienſt in
der Stadtkirche St. Maximi. Feſt
prediger: Herr Paſtor Hantke aus
Halle.

2) Abends 7 Uhr Nachfeier im Saale der
„Kaiſer WilhelmsHalle“

ſtattfinden.
Zur Nachfeier haben außer den einge

geladenen Ehrengäſten, den Vertretern aus
Wwärtiger Vereinen t mit Programm

gſehenen Perſonen Zutritt.r S Der Vorſtand.
Familien Abend

Jreitag den 24. Junti, abends S Uhr,
n der „Reichskrone“ (bei ungünſtigem

Wetter im Saale).
Miſſionar Schumann aus Deutſch Oſt

afrika wird über den Fortgang des Miſſions
Werkes in unſerm deutſchen Schutzgebiet be
richten.

Alle erwachſenen
Knd herzlichſt eingeladen.

Naundorf
Sonntag den 26. Juni
Abendunterhalkung

mit darauffolgendem

m Kränzchen
v

Müller. Wozu ergebenſt einladet

Glieder unſerer Gemeinden

Werther P.

e Beſten für unſern Sangesfreund W.

ab ſehr preiswerth im Gaſth

Ein großer Transport

Kühe mit Kälbern,
ſowie tragende Kühe

und
ſtehen von Honnabend den 25. d. M.

in Werſeburg zum Verkauf.
J

Färſen
of Zur grünen Linde

meldungen reſp. perſönliche
locale Wagnerſtr. 2.

Conſum-Berein zu Merſeburg in Uhugegend.

Ein Lehrmädchen ſofort oder I. Juli geſucht.

Mittwoch friſch eintreffend:
hochfelne neue Chtoggiakartoffeln
allerfeinſte kange Jlorentiner

Kartoſfeln,
ff. neue Aatjes- Heringe.

r. D. See nzum Waſchen und Plätten, ſowie auch Familien
Wäſche wird noch angenommen bei

Frau Schmidt. Johannisſtraßze S,
im Hinterhaus.

Empfing friſche Sendung:
feinſte ifnl. Tafel-Pfirſichen,

feinſte ital. Apricoſen
(Groſte Waanre).

feinſte italieniſche Pflaumen,
friſch gepflückte Erdbeeren.

Fr. Th. Stephan
T Wiüg G a

Finken, reizende Sänger, P. 5 P
9 Hrangebäck, niedliche Sänger, 1 P. 150
Chineſenfinken, muntere Sänger, P

im Geſfieder, 1 P. 2, 5 P. import.
Wellenſittiche, kräftige Zuchtpaare, 1 P.
Reisfinken, im Hochzeitskleid, P. 2,
Jndigofinken, ſchön himmelblau, fleißige Sänger,
Stck. Nonpareil, ſchön bunt im Gefieder,
herrliche Sänger, Stck. 5, Zebrafinken,
prächtige Zuchthaare, 1 P. 4, „jap. Mövchen,
gelb u. draunbunt, Zuchtpaare, 1. P. 3,50,
kleine Papageien, leicht zahm werdend und
ſprechen lernend, Stck. 5, junge kräftige
Graupapageien, ſehr leicht ſprechen lernend,
Stck. 18, M. H. 34635 b.

Verſendet in geſunden, kräftigen Exemplaren

P.
5 P. 4,50, afrifan. Prachtſinken, ſchön bunt

An
Vorſtellungen im Geſchäfts

Vorſtand.e
Echte eSuppen

würze hiſt ſoeben wieder eingetroffen bei
Carl Kundt-

Original Fläſchchen Nr. O werden zu

W

mit Maggi nachgefüllt.

Jnſtrumenten
Sekaleiteveife
von esanigt im Funkeſchen Hauſe

auch Markttags).

99 b c B. Waſck ſt ſtgärberetn. ein Waſſchanſtalt,

le k.Gloſfthartesgtregese 40.
Ungetrennte Damen u. Herrengarderoben,

Kinderkleider, Schärpen c. zum Reinigen
und Färben, welche zum Kinderfeſte ge
braucht werden, werden bis Mitte der letzten
Woche angenommen und pünktlich fertig ge
ſtellt

das denkbar Beſte a
liefert zu concurrenzios billigen Preiſen die
Waffenfabrik von H. Burgsmüller, Kreienſen
Jll. Catalog. gr. u. fre. Wiederverk. geſucht.

Getragene Kleldung ehe

gegen Nachnahme
W. Börster- Zool.Handlung,

Geſang Verein „„Ihalia Chemnitz i S.
läuft
l

Epilepſie

e

25 Pfg Nr. I zu 45 Pfg.; Nr. 2 zu 70 Pfg

Preiſe bedeutend billiger (ls in jeder s
auswärtigen Färberei bei derſelben Ausführung

(Fallſucht
Krämtzfen)

und anderen nervöſen Zuſtänden leidet, ver
(ange Broſchüre daxüber. Erhältlich gratis
und franco durch die Schwanen-Apotheke,
Fraukfurt a. W. [H. 6113

Hochfeinſte MatjesHeringe,
nene Malta-Kartoffeln,

neue ſaure Gurken,
fließend fetten ger. Nheinlachs,
hochfeinſten Aſtrachaner Gaviar
einpfieht G. L. Zimmermann.

Steppdecen
von Mk. 4,50 an empfiehltWien Solle,

Markt 10.
Sonnen n. Regenſchirme,

J eigenes Fabrik
garant. dauerhaft. Reparat. jed
Art. Ergbſt. empfl. Fritz Beh
rens, SchirmfabrikHalleg S.
gr. Steinſtr. 85. Reberziehen
auf Wunſch innerhalb Stunde

in großer Auswahl im
Preiſe von 29, 30, 35,
45 Pfg. bis zu 1,20 Ak
einpftehlt in bekannter Güte

Bertha Maumann,
Warienſtr.

c

u 8 JGermaniſche Fiſchhandlung.
Tiſch auf Eis
Schellſiſch,
Schollen,
Cabeljau,

Kieler Bücklinge, Pommerſche
Bücklinge, Flundern, Spick-Aale,

geräuch. Schellfiſch, Lachs-
heringe, ff. Rauchlachs, nete

ff. Matjesheringe, Malka-
Kartoffeln, Aal und Hering

in Gelee, ff. Caviar, Citronen,
RoRollmöpſe,

empſiehlt We r e



uf zur Stichwahl!
Die Wahl am 16. Juni hat für den Wahlkreis Merſ eburg Querfurt ein endgiltiges Ergebniß noch nicht erzielt, deshalb kommt es am Frei-

tag den 24. Juni zur Stichwahl. Es gilt daher, noch eine letzte kräftige Anſtrengung bei der Stichwahl, und die politiſchen Gegner ſind überwunden
Den Konſervati en iſt jede Einſchränkung der Volksrechte willkommen. Die Konſervativen haben es ſtets ſehr leicht genommen mit

der Auferlegung neuer Steuern und Laſten. Jn wirthſchaftlichen Fragen ſtimmen die Konſervativen für alles, was die kleineren Leuten en und von den Behörden und Arbeitgebern abhängig macht. Die Konſervativen ſind eine Partei des Großgrundbeſitzes und der Sonder

intereſſen
Die Freiſinnige Volkspartei aber iſt nicht eine Partei für einzelne Stände und Berufsklaſſen, ſondern eine wahrhaft nativnale Partei, denn

ſie will nur kämpfen unker dem Banner des. Gemeinwohls. Sie will darum nicht, daß das geheime allgemeine, gleiche, direkte Reichs
wahlrecht, die Verſammlungs und Vereinsfreiheit, die freie Meinungsäußerung in Wort und Schrift, die Gleichheit vor
dem Geſet, und zwar ohne Anſehen der Perſon, der Confeſſton und der Partei, irgend welche Einſchränkung erleiden. Sie will auch nicht
Bevorzugung des Adels im öffentlichen Dienſte

Die Freiſinnige Volkspartei will eintreten für die Volkswohlfahrt und beſonders auch für alle auf Hebung der arbeitenden Klaſſen
zielenden Beſtrebungen, denſelben aber zugleich ihre Gleichberechtigung, ihre Selbſtthätigkeit, ihr freies Vereinsweſen voll und ganz
wahren, ſie verlangt Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, insbeſondere zum Schutze der Arbeitnehmer gegen mißbräuchliche Anforderungenan ihre Arbeitskraft

ſe Die Freiſinnige Volkspartei iſt gegen alle Maßregeln, welche die Koalitionsfreiheit und Freizügigkeit wiederum in Feſſeln
hlagen.

Wenn alle Wähler zur Stelle ſind, die als r Männer eintreten wollen für Volksrecht und Volkswohl, für Wahrheit, Freiheit
und Recht, dann iſt der Sieg unſer.Die Entſcheidung liegt in der Hauptſache bei den zahlreichen Wählern, welche an der Hauptwahl noch nicht theilgenommen haben.

Darum, Jhr Wähler in Stadt und Land, laßt Euch die kleine Mühe nicht verdrießen, nochmals zur Wahl zu kommen.Wählt am 24. Juni ſelbſt zu ſo früher Stunde, wie es Euch möglich iſt. Alsdann ſeht Euch um unter den Nachbarn, Freunden und Be
kannten, ermuntert die Läſſigen, treibt an die Säumigen, damit Jedermann rechtzeitig den abgiebt für den Candidaten ſämmtlicher Liberalen

Herrn Gutsbeſitzer Carl Ritter in Barnſtedt.

ng n n n und
Percals, Batist, Toile, Levantine à Mtr. 25, 30, 38, 45 Pf.
Gachemir, Créèpe, Rips, Jaconet a NMtr. 38, 50, 60 Pf.

m e n m v
Glrräösete Aus v a.

Beste Waschechte abrrilkate.
In n W v v

Weisso bestickte Mulls und Batiste
Atr. 60, 70, 80 bis 125 Pf.

Weisse durchbrochenesatins, Batis u jour
x Mtr. 50, 60, 70 bis 100 Pf.

n Weisse abgepasste gestickte Roben
à 2, 2,50 Mark und theurer.

en Ii,”“”-S—ü-KkAaSstäakdzCac-iivioc—uauzuikauaceaug
Oberhemden, Kragen, Manschetten, Shlipse, Strümpfe in reichhaltiger, schöner Auswahl.

eagaulieeeoeo e e e e e de 3
rKau zufshäuseſ 9 ſi

t B. Von ar II.

i e nSommer llandsehuns Sonnenschirme, seidh, Bäncör, nun Schärpenbänder in Velour Noire.

d ge J ze en Stadtverordnelen Ball en nee nern Dammſtraſte 7. Zur Erſatzwahl für den 28. d. u. wird vorgeſchlagen Kirſch u. Apfelſnen so

h e m Kaufmann Otto Teichmamnm, bie ab cpelhete
WVür die Reise Mehrere ſtimmfähige Bürger der II. Abtheilung TBülcierleisten
empfehle mein überall beliebtes S leere ſieI u. Spiegelgläser großes LagerVahlver ſammlungReiſe-, Jagd
und Theater Perſpeetiv G W

Jonnerstag den 23. Juni 1393, abends 8 Ahr, KragenDonUnion hat ein großes Geſichts

im „Tivoli“ zu Merſeburg. und JaquettesReferent: Herr e G. Riohter-Halle. wegen vorgerücter Saiſon
e feld und ganz vorzügliche Optik
h und iſt im Preiſe unſtreitig das

Tagesordnung: Die Stichwahl im Wahlkreiſe Merſe zu ganz bedeutend herabge
burg Querfurt. ſetzten Preiſen empfiehlt

beſte Glas

Der liberale Wahlverein für Ruſchure und Umgegend Otto Franke,

Preis für Nr. 1 mit leichtem
Etui u. Riemen Vek. 13,50.

Morgen Donnerstag e ſtraße S.n n Treſtwigen harsſhlahtete Birf

Preis für Nr. 2 mit ſtabilem
Rindlederetui u. Riemen Mk. 15,00.

Carl Wir jan Lauchſtädter Str. 1z. Oerl Wauele, er eine Beilage

Proſpect koſtenlos. Verſandt
unter Garantie für Güte portofrei.
Carl Schnweidew,

Halle a. S., 20 gr. Ulrichstr. 20Niederlage der rühmlichſt bekann

ten Rathenowet optiſchen Fabrikote.
e
i
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Provin nd M
Halle a. S., 20. Juni. Der Provinzial

verein ehemaliger Jäger und Schützen,
welcher geſtern und heute hierſelbſt ſein 25 fähriges
Beſtehen feiert, ernannte in ſeiner geſtrigen Sitzung
die Herren Commerzienrath Beſteho rn Aſchers
leben zum Ehrennikglied und Herrn Kaufmann
Guſtav Moritz, ſeit Beſtehen des Vereins Vor
ſitzenden, zum Chrenvorſitzenden. Herr Commerzien-
rath Beſtehorn ſtiftete 1000 Mark für den Unter
ſtüßungsfonds und 500 Mark für den Veaunmont-
DenkmalFonds.

Weißen fels, 19. Juni. Der Deſerkteur
Schüler aus Köſteiß iſt in der Nähe von Schell
bach bei Heutewalde an einem Baume Hängend als
Leiche aufgefunden worden.

n. Weißenfels, 21. Juni. Die freiwillige
Feuerwehr zu Theißen feiert am Sonntag
den 10. Juli d J. ihr 10jähriges Beſtehen.
Der Rittergutsbeſitzer Reinhardt in Burgwerben
iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Burgwerben
an Stelle des von Schkortleben verziehenden
Rittergutspächters Högel ernannt worden.

Weſenitz (Saalkreis), 17. Juni. Ein Wege-
Tagerer, grau gekleidet, welcher jedenfalls im
hohen Getreide nächtigt, treibt ſchon ſeit einiger Zeit
ſein Unweſen, indem er Frauen, welche ihren land
wirthſchaftlichen Arbeiten nachgehen, durch unfläthige
Redensarten und unſittliche Anträge beläſtigt.
Glücklicherweiſe vermochten die Frauen durch vie
Flucht bisher dem Rowdy zu enkrinnen Recherchen
blieben bisher leider erfolglos

Sondershauſen, 18. Juni. Die Gewerk
ſchaft Kyffhäuſer, die in ver Feldflur Badra das
Recht des Bergbaues erworben hat, ſtieß in der
Grube „Gut Glück“ in einer Tiefe von 233 mm
auf Kupferſchiefer von ausgezeichneter Be
ſchaffenheit.

Eiſenach, 19. Juni. Der deutſche
Schloſſer Verband begann heute Abend im
„Tivoli“ ſeine diesjährigen Verhandlungen. Dem
Verband gehören über 100 Jnnungen mit rund
3500 Mitgliedern an.

Eſchwege, 19. Juni. Vom Blitze er
ſchlagen wurde geſtern Nachmittag der Poſtillon
Reinhardt. R. war mit Kartoffelhacken beſchäftigt
und hatte unter einem Baume in der Nähe ſeines
Feldes Schug vor dem Unwetter geſucht. Kaum
hatte er ſeinen Standpunkt eingenommen, als ein
Blitzſtrahl an dem Baume Herniederfuhr und den
Mann tödtete.

Nordhauſen, 19. Juni. Ein empörender
Vorfall hat ſich nach der Hall. Ztg. am Mittwoch
Abend unterhalb der Tieſenbachmühle abgeſpielt. 8

beſchäftigte

italieniſche Arbeiter, die ſoeben ſchon in
vorüberpaſſirendes Geſchirr beläſtigt hatten, ſtellten

in einer Reihe aufmarſchirt einfgen in
einer Entfernung von 3- 400 Metern hinter dem
Geſchirr herfahrenden Radfahrern in den Weg

am Streckenhau der Harzquerbahn

und ſandten ihnen, nachdem dieſe glücklich vorüber
waren, einen Steinhagel nach. Es wäre an der

gemnein gefährlichen Treiben der

im IJlfelder Thale endlich
Zeit, daß dieſem
italieniſchen Arbeiter
einmal von behordlicher Seite mit energiſchen Maß

regeln begegnet würde
Stendal, 17. Juni. In dieſem Jahre kann

die Stendaler SchuhmacherJnnung auf 600
In dieſe Jnnung,

die 1298 gegründet wurde, waren urſprünglich auch
Jahre des Beſtehens zurückblicken.

die Gerber mit eingeſchloſſen. Am 28 Juni 1298
iſt das Beſtehen der Stendaler Schuhm
zum erſten Male in den Chroniken erwäh

Abſtand genommen.
4 Brotterode,

unſerem durch
18. Juni. Der Kai

iche Unterſtützung bewilligt, die bereits
dem Dispoſitionsfonds bewilligt ſein ſoll Belan lich
wurden von den 414 Wohnhauſern des Ortes 282
mit 350 Nebengebäuden ein Opfer der Flammen-

Menſchen kamen in den Flammen oder im Zu
ſammenbruch der Gebäude ums Lben.

Zieſar, 47. Juni. Jn dentZieſar gelegenen Walddörfchen Dr
kürzlich nach der „Magd. Ztg.“ bei einen
ein Keller ansgegraben; dabei wurden in ei

4von etwa 1 m ſünf menſchliche Skelette e
funden, die in der Richtung von Oſten nach Weſten

2 drei andere Skelettelagen. Gleich dahinter lagen W aaue et en
nebeneinander in umgekehrter Richtung. Bee

enſpitze, 8davon fand man eine S oder ne e
liegen wahrſcheinlich an Ort und Stelle noch nebe artige Skelette, die wicht aufgedeckt wurden. Man

darf wohl ſchließen, daß ſich hier ein Maſſengrab
gefallener Krieger aus heidniſcher Zeit beſindet. Der

m

Hart

icherinnung
nt worden.

Von der Veranſtaſtung beſonderer Feſtlichkeiten iſt

ſer hat
die Brandkataſtrophe vom 10. Juli

1895 ſchwer heimgeſuchten Marktflecken eine erheb

geſtern
Kuh ſtörriſch und lief vom Wege abſeils in ein

J vom 22.
e e

Fundort liegt an der Straße nach Magdeburger-
förth zu; der Grund beſteht aus feſtem lrockenen
Sandboden.

Hartha, 18. Juni.

nittagsſtunde daſelbſt mehrere Leute einige
Heu auf dem Oberboden des Pferdeſtalles

übrach,töſe die Pferdeſtalldecke zuſan Unter ſich
vier dend. HerbeieilendePerſonen ſchlugen ſofort die Seiten

Bebäudes durch und nach großen An
hie vier Pferde mehr vder

weniger bleſſirt lebend herauszubringen.
Eiſenach, 17. Juni. Heute Nachmittag in

der vierten Stunde veranglückte auf der Wart
burgChauſſee ein auf einer Vergnügungsfahrt be
findlicher Radfahrer Paul Schlenn aus Uelzen in
Hannover. Derſelbe kam die Wartburg-Chauſſee
herabgefahren, verlor die Herrſchaft über das Rad
und ſchlug ſo unglücklich hin, daß er blutüberſtrömt
liegen blieb und in das hieſtge DHiakoniſſenhaus
gebracht werden mußte.

P. Leipzig, 17. Juni. Eine große Ueber
raſchung wurde geſtern Abend einem im Grund
ſtück Keilſtraße 1 in Stellung befindlichen Dienſt
mädchen bereitet. Es klingelte ſtark an der Vorſaal

r. Beim Oeffnen fand das Mädchen ein ſorgfältig
gef Packet vor der Thür liegen, in

ch ein Knäb lein ſanft ſchlummernd befand.
indling, ea. drei Wochen alt, mit ſauberer

Wäſche bekleidet, lag in einem ebenſolchen
umhüllt mit einem weißen Umſchlage
ge Perſon die ſich des Kindes entledigt,

her noch nicht ausſindig u machen geweſen.35iſt bis
Der kleine Weltbürger wurde ſpäter in Waiſenpflege
untergebracht

Chemnitz, 16. Juni.
4 Monaten verſchwundenen Direckors Zimmer
mann iſt am 10. d. M. bei Niedergrund in
Bbhmen in der Elbe aufgeſiſcht und auch auf dem
dorligen Friedhofe beſtattet worden. Die Jdentität
der Leiche wurde durch ein in deren Kleidern vor
gefundenes Schriftſtück außer Zweifel geſtellt. Die
vielbeſprochene Afſaire hat ſomit nunmehr ihren
Abſchluß gefunden.

Die Leiche des ſeit

e

r e e4 W t M
den 22 Juni 1898.

CGerſonalnotiz) Der Regierungs Aſſeſſor
Forhe hier wird vom 1. Juli d. J. a ber König

ſierung zu Gumbinnen zur weiteren dienſt-
nung überwieſen

Mexſernrg

Verſügung hat ſoeben das Reichspoſtamt erlaſſen.
Es ſollen nämlich vom 1. Juli gab auch in Orten

i nur einer anſtalt Stadtkelegranme zur Be g innerhalb der
Grenzen des Ortsbeſtellbezirks angenommen werden.

Außer den ſilbernen Zwanzigpfennig-3

ſtücken werden auch die goldenen Fünfmark
ſtücke eingezogen Es iſt bei den Landesregie
rungen beantragt, den Vorrath der Reichsbank an
halben Kronen, welcher einen erheblichen Bruchtheil
der von dieſer Münzſorte überhaupt geprägten
Stücke repräſentirt, in Kronen umzuprägen, da an
dieſen letzteren Münzen unausgeſetzt Bedarf beſtehe
Der Antrag wird damit m rt, daß die
Kronen ſich für den Verkehr ungerrznet erwie
hahen der größere Theil derſelben befindet ſich bei
der Reichsbank im Verkehr ſeien die Münzen
äußerſt ſelken, ein Wunſch aus dem Publikum nach
ihrer Wiederverbreitung ſei noch nicht laut geworden.
Der Bundesrath hat bereits beſchloſſen, von dem
Vorrath der Reichsbank 22 Millionen Mark halbe
Kronen in Kronen umprägen zu laſſen.

Jn der Reichskrone ſindet heute, Mittwoch,
Abend das zweite Abonnements Conzert der
Kapelle des 36 Jnfanterie- Regiments

Wir machen die Muſitkfreunde
Stadt hierauf ganz beſonders aufmerkſam

S Jn der Nähe der Militärſchießſtän
ine von einem Fleiſcher

22

hrling getriebene

Roggenfeld, in dem ſie trotz unbarmherziger Schläge
ſtehen blieb. Erſt als man dem Thiere die Blende
von den Augen genommen, gelang es, den Weiter

e transport zu vdewerkſtelligen.
S Wie uns nachträglich mitgetheilt wird, war

die Rettung des Knaben Sch. aus dem unter
irdiſchen Zuſlußgraben der Waſſerkunſt am Sonntag
Nachmittag mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden
Der Kleine hatte in ſeiner Todesangſt einen tief
im Grunde ſteckenden Weidenſtamm erfaßt und

iTelegrammverkehre wichtige

hielt
Schieck, der bis an den Leib in den Schlamm
ſank, den Stamm lockern und aus dem
Boden herausziehen mußte, da der Junge denſelben
nicht losließ. Schließlich warf man Herrn Schieck
noch Stricke zu, damit es ihm möglich wurde, ſich
mit der Laſt aus dem Graben herauszuarbeiten.
Der menſchenfreundliche Helfer hat bei dem Rettungs
werk eine faſt neue Hoſe total ruinirt, von den
Eltern des Kindes aber man ſollte es kaum für
möglich halten noch kein Dankeswort zu hören
bekommen.

(Tivoli-Theater.) Am Montag den 27.
Juni ſteht allen Theaterbeſuchern ein ganz beſonders
hoher Kunſtgenuß bevor, Flotows entzückende Oper
„Martha“ oder „Der Markt zu Richmond“
geht hier erſtmalig mit neuen Coſtümen und Re
quiſiten in Scene. Was der Oper hier beſondere
Zugkraft verleihen wird, iſt zuerſt das lang er
wartete Gaſtſpiel des Herrn Otto Börner aus
Merſeburg in der Hauptpartie des Lyonel und
genügt wohl ſchon dieſer Umſtand, das Theater bis
auf den letzten Platz zu füllen werden ſich die
Merſeburger es doch nicht nehmen laſſen, einen
Landsmann Und lieben Bekannten auf unſerer
Sommerbühne zu begrüßen. Als „Pächter
Plumckett“ gaſtirt der J. Opernbaſſiſt Herr Kurt
Nieſen vom Stadttheater in Kiel, dem ein vor
zülicher Puf vorausgeht. Der dritte Gaſt iſt die
OpernAltiſtin Frl. Charlotte Braun vom Hof-
theater in Weimar in der liebreizenden Partie der
„Nancy“. Die Martha ſingt unſere erſte
Sängerin Hedwig HaustLewin, deren eigent
liches Feld die Oper iſt; ſeit zwei Wochen ſtudiren
die Chöre und die kleineren Solopartieen und ſo
werden wir uns am Montag entſchieden einem
echten Kunſtgenuß hingeben können. Hoffentlich zeigt
ſich Merſeburg auch Herrn Dir. L Salitz gegenüber
dankbar und überſieht nicht, daß die Oper mit un
geheuxen Koſten verknüpft iſt. Die Preiſe werden
nicht erhöht, nur die Dutzendbillets haben gegen
Nachzahlung von 20 Pfg. Gültigkeit. Der Sperrſitz
wird entſprechend vergrößert und der Vorverkauf
für „Martha“ beginnt bereits heute Mittwoch den
22. d. M.

(Tivoli-Theater.) „Der Pfarrer von Kirch
feld“ hat ſeine alte Anziehungskraft noch nicht verloren.
Das bewies er wieder am Montag, und zwar in beſonders
erfreulichem Maße. Der Saal zeigte ſich faſt ganz gefüllt,
und mit dem ſichtlichſten Jntereſſe folgte das Publikum der
Aufführung des trefflichen Volksſtückes. Dieſe Aufführung
war aber auch durchweg eine gute und erſchien völlig
geeignet, den Werth der Dichtung in das rechte Licht zu
ſetzen. Die Titelrolle lag in den Händen Cyrill Marſeus
und wurde von demſelben mit all der edlen Einfachheit
wiedergegeben, welche dem Helden im Prieſterkleide ſo große

Sympathien erwirbt. Schade, daß ſein Organ nur in
geringem Grade der Steigerung fähig iſt, er hätte ſonſt
einzelne Scenen noch weit effektvoller geſtalten
können. Joſeph Mühlberger, der den „Grafen“ dar
ſtellte, iſt in dieſer Beziehung viel glücklicher veranlagt,
doch ſollte er wohl von ſeinen Mitteln einem ungleichen
Partner gegenüber etwas weniger Gebrauch machen, als es
hier geſchah. Die Rolle des „Wurzelſepp“ iſt mit der
Zeit eine ſo ziemlich beſtimmt vorgezeichnete geworden, und
kaum jemals ſieht man einen Schauſpieler von der gewöhn
lichen Darſtellungsweiſe abweichen. Auch bei Max Engel
hardt war es nicht der Fall, trotzdem ſtehen wir nicht an,
ſeine Leiſtung zu denjenigen zu zählen, welche nur als Er
gebniſſe ſleißigen Nachdenkens möglich ſind. Die überaus
ſhmpathiſche Anna Birkmeier“, in der ſich echte Weiblich
keit und kindliche Unſchuld ſo entzückend paart, konnte nicht
überraſchender und zugleich beſſer in die Erſcheinung treten
als durch Antonie Leony, eine der ſchätzenswertheſten
Kräfte unſerer Sommerbühne. Eine höchſt ſympathiſche
Figur iſt auch der beſcheidene und mitunter recht
naive „Pfarrer von St. Jakob“, der und diesmal
doppeltes Intereſſe einflößte, da er von Leon Salitz
dargeſtellt wurde, deſſen Vorzüge eigentlich auf ganz
anderen Gebiete liegen. Den friſchen „Revierjäger Lux“
ſpielte Karl Mühlberger, die verſtändige „Haushälterin
Brigitte Johanna Jung, den braven „Michel Bern
dorfer“ Max Achtel, den fanatiſchen „Schulmeiſter“
Willy Bender und den übermüthigen „Hansl“ Lucie
Saliß. Bereichert wurde die Aufführung noch durch zwei
hübſche Einlagen: „Der Burgei ihr Jodler“, geſungen von
Jda Hild, und „Die Sonne bringts nicht an den Tag“,
geſungen von Hedwig Haupt Lewin. Beide ernteten
den wohlverdienten Beiſall, an welchem bezüglich des,
letzteren Liedes Dichter und Komponiſt, Director Salitz
und Mnſikdirigent Lewin, ihren gebührenden Antheil hatten

Aus der Kreiſen Querfnet und Merſeburg.
Weßinar, 17. Juni. Das Herrn von

Grüneberg gehörige hieſige Rittergut iſt ſeit
geſtern in andere Bewirthſchaftung übergegangen.
Der frühere Pächter Herr Rockſtroh wird eine
Beſttzung in Sachſen übernehmen.

s Freyburg a. U 19. Juni. Auf der Erfurter
Bäckerei- und Conditorei Ausſtellung vom 12. bis
16. Juni d. J. wurde dem Mühlenbeſitzer Herrn
W. Laute in Grabenmühle a. U. für ausgeſtellte
Mehle und Futterartikel die höchſte Auszeichnung,
die broncene Staatsmedaille von Coburg Gotha,
zuerkannt.

H Querfurt, 20. Juni. Am Sonnabend
ſtürzte der bei einer Reparatur beſchäftigte ſchon



betagte Maurer Eckardt. Derſelbe ſoll ernſte Ver
ſetzungen davon getragen haben, daß ſeine Ueber
führung in die Klinik zu Halle nöthig war.

s Raßnitz, 17. Juni. Einem Radfahrer
welcher ſein Ankommen durch lautes Klingeln kund
gab, lief ein etwa A jähriger Knabe direkt in die
Maſchine. Der Radler verſuchte rechtzeitig abzu
ſpringen, kam jedoch auf die Klingel der Lenkſtange
zu Falle und trug eine klaffende Wunde an der
rechten Hand davon, während der Knabe mit heiler
Haut davonkam.

g Mücheln, 16. Juni. Donnerstag den 7.
Juli wird hier das Kinderfeſt in herkömmlicher
Weiſe abgehalten.

S Mücheln, 20. Juni. Das von günſtigem
Wetter begleitete diesjährige Radwettfahren des
hieſigen RadſahrerVereins nahm geſtern wiederum
einen ſchönen Verlauf. Nachdem daſſelbe durch ein
Corſoſfahren eingeleitet, traten zuerſt 42 eitglieder
des Radfahrer Vereins Mücheln zum Wettkampfe
an, aus welchem Herr Hans Peters aus Brande
roba als erſter, Herr Oskar Hippe als zweiter
und Herr Emil Winkler aus Neumark als dritter
Sieger hervorging. Jm Vereinsfahren des Rad
fahrer Vereins Thurin gig Weißenfels erhielt
Herr Göpfarth den erſten, Herr Brockhaus
den zweiten und Herr Gutjahr den dritten Preis.
Jm Vereinsſahren des Radfahrer Vereins Adler
Weißenfels erhielt Herr Rodeck den erſten, Herr
Sack Weißenfels den zweiten und Herr Koldit
Weißenfels den dritten Preis. Jm Niederrad-
Hauptfahren erhielt Herr Sack Weißenfels den
erſteny, Herr Wurm ſt ich Halle den zweiten
und Herr Rodeck Weißenfels den dritten
Preis. An Stelle des ausgefallenen Vereinsfahrens
des Radfahrer-Clubs Germania Halle fand ein
Troſtfahren für diejenigen Fahrer ſtatt, welche noch
keinen Preis errungen haben und betheiligten ſich
an demſelben die Herren Franke-Halle, Kammert-
Weißenfels und Langrock Weißenfels. Hier erhielt
den erſten Preis Franke, den zweiten Lang-
rock und den dritten: Kammert. Zum Schluß
wurde Scherzeshalber ein Jugendfahren arvrangirt,
an welchem ſich die Knaben Max Arndtz. Curt und
Franz Wengler, ſowie Schäfer aus Weißenfels be
theiligten. Der Sieger von dieſen jugendlichen
Rennern war Schäfer Weißenfels, als zweiter

S

kam durchs Ziel Mae Arnd h. Ein von hieſiger
Stadtkapelle gut ausgeſührtes Conzert, ſowie ein
ſich demſelben anſchließender Ball machten den
Schluß des Feſtes.

ſ Freyburg a. U. 29. Juni. Geſtern Morgen
wurde in Laucha der im 78. Jahre ſtehende Arbeiter
S inbach in ſeiner Wohnung erhängt aufge
funden Lebensüberdruß ſcheint Veranlaſſung zu
dem unheilvollen Schritt geweſen zu ſein.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 22. Juni. Vor
wiegend wolkig bis trübe und etwas kühler mit
Regenfällen. Strichweiſe Gewitter.

a ÄÜÄÖ ccſVermiſchtes.
Einer Pulverexploſion) auf dem Pionier

Uehungsplatz in der Haiſenheide bei Berlin iſt Montag
Morgen um 8 Uhr der 21 Jahre alte Sekondleutnant Erich
Wollmann von der 3 Compagnie des GardePionier
bataillons zum Opfer gefallen. Der junge Leutnant, der
von der Eiſenbahnbrigade zur Artillerie und Jngenieur
ſchule in Charlottenbarg abkommandirt iſt, ging in früher
Morgenſtunde mit zwei Mann zum Uebungsplatz, um als
Munitionsofſizier des Bataillons unbrauchbar gewordenes
grobkörniges Schießpulver durch Abbrennen zu vernichten
Die Pulver und Dynamitſchuppen liegen weit abſeits von
der Straße. Aus einem Schuppen ließ Leutnant Wollmann
durch die beiden Pioniere zwei je einen Centner enthaltende
Fäſſer mit Pulver nach dem etwa 150 Meter von der
Sieboldſtraße entfernt gelegenen Abbrennungsplatz ſchaffen.
Während das eine Faß abſeits ſtehen blieb, wurde der
Inhalt des anderen ausgebreitet, um auf elektriſchem Wege
entzündet zu werden, und zwar nicht der ganze Haufen
auf einmal, ſondern durch jedesmaliges Verſchteben der
Zündvorrichtung nach und nach in einzelnen Theilen Die
beiden Pioniere hatten ſich nach dem Ausſtreuen des Pulvers
bereits entfernt noch weiter weg ſtand der Poſten des Ver
brennungsplatzes. Der Offizier war allein noch bei dem

ulver zurückgeblieben. Da erfolgte plötzlich eine Exploſion
Nachdem ſich der Staub verzogen hatte, ſah man an der
Stelle, wo das Pulver ausgeſtreut gelegen hatte ein Loch
von ungeſähr 20 Metern im Umfange Der Offizier war
durch die Exploſion in Stücke zerriſſen. In einem Umkreiſe
von 10 Metern waren die Bäume wie Streichhölzer umge
knickt. Der Luftdruck hatte mit großer Gewalt nach allen
Richtungen gewirkt. Merkwürdigerweiſe war das zweite
Faß Pulver von der Exploſion nicht ergriffen worden.
Die „Berl. Ztg.“ erfährt noch zu dem Unglück daß im
Gegenſatz zu den übrigen Erklärungen Leutnant Wollmann
auf eigene Fauſt, um ſeine Kenntniſſe zu bereichern und
ohne Auftrag eines Vorgeſetzten, mit ſehr gefährlichen
Sprengſtoffen, unter Anderem mit Nitroglyeerin und

m

Schießbauttwolle, experimentirt hat und dabei verunglückte.
Er ſührte einen bei einiger Vorſicht im Ganzen ungefähr
lichen Sprengverſuch aus, berechnete aber nicht, daß der ſehr
ſtarke Wind, welcher auf dieſem Platze von allen Seiten
Zugang hat, die Zündſchnur zu einem ſchnelleren Abbrennen
bringen mußte. Hierdurch erfolgte die Exploſion, ehe es
Leutnant Wollmann noch gelang, ſeine Perſon in Sicherheit
zu bringen. Der Luftdruck war ſo heftig daß allein in
einem Hauſe der Siebold- Straße 23 Fenſterſcheiben zer
trümmert wurden.

(Pulverhütte in die Luft geflogen.) Eine
zur Dynamitfabrik in Dömitz (Meckl.) gehörige Patronen
hütte iſt in die Luft geflogen. Ein Arbeiter wurde getödtet,

(Menſchliches Scheuſal) Eine reiche Guts
beſitzerin Namens Drahowiez verſuchte den bei ihr wohnen
den jährigen Neffen durch Hunger ſterben zu laſſen, um
ſich in den Beſitz ſeines beträchtlichen Vermögens zu bringen.
Die Frau iſt verhaftet worden.

Eiſen b ahnunglück.) Zwiſchen Goldberg und
Liegnitz überfuhr Montag Abend ein Perſonenzug einen
Kutſchwagen, in welchem zwei Brüder, ein Soldat der Lieg
nitzer Garniſon und ein junger Landwirth, ſaßen. Beide
wurden ſchwer verletzt.

e (Selbſtmord) verübte vor mehreren Tagen der
19 jährige Leutnant L., welcher der erſten Compagnie
des Gardepionirbataillons in Berlin angehörte. Er erſchoß
ſich mittelſt eines Revolvers in ſeiner in der Kaſerne belegenen
Wohnung. Die Urſache des Selbſtmordes ſoll angeblich
nicht in finanziellen Gründen zu ſuchen ſein. Der Lebens
müde war der Sohn eines Paſtors.

(Die Hoch zeitsfeier des Bruders der
Kaiſerin), des Herzogs Ernſt Günther von
Schleswig-Holſtein, mit der Prinzeſſin Dorotheg,
Tochter des Prinzen Philipp von SachſenKoburg, findet
am 2. Anguſt in Koburg ſtatt. Nach der „Germaniag“
iſt in Koburg von einer Trauung in der katholiſchen Pfarr
kirche nichts bekannt.

(Abgeſtürzt) iſt hundert Meter tief vom Kufſtein
der Student. der Chemie Johann Schleber aus München
auf einer Hochtour im Kaiſergebirge.

GHeftige Wolkenbrüche) zerſtörten in Portugal
das Gebirgsdorf Bodelhao vollſtändig. Sämmtliche Ein
wohner ſind obdachlos und mittellos.

(Aus gekränktem Ehrgefühl) ertränkte ſich zu
Görlitz ein 16jähriges Ladenmädchen in der Neiße. Es
war von zwei Colleginnen des Diebſtahls eines Paares von
Handſchuhen beſchuldigt worden.

Selbſtmord eines Verurtheilten.) Jm Land
gerichtsgebäude zu Saarbrücken ereignete ſich Freitag Vor
mittag ein aufregender Vorfall. Ein junger Glasarbeiter
aus Oberſtein hatte ſich in der Strafkammer wegen Körper
verletzung mittels Meſſers zu verantworten und war
dieſerhalb zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden.
Als er nach dem Urtheilsſpruch den Sitzungsſaal kaum
verlaſſen hatte, brach er im Corridor zuſammen. Die zu
Hilfe Eilenden fanden nur noch eine Leiche. Der Unglückliche
hatte Gift, wahrſcheinlich Cyankali, genommen und ſich auf
dieſe ſchreckliche Weiſe den Folgen ſeiner That entzogen.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.
Kirchen nnd Familien Nachrichten.

Evangeliſcher Gottesdienſt
in polniſcher Sprache

wird am nächſten Sonntag den 26. Jnni,
nachmittags 5 Uhr, in der Neumarktstirche
zu Merſeburg durch Herrn Paſtor Konietzko
aus Oſtrowo gehalten werden. Zugleich Feier
des heiligen Abendmahls. Alle evangeliſchen
Sag ſengänger hieſiger Stadt und Umgegend
werden dazu eingeladen.

Teuchert, Pfarrer

G e e. e.Die glücklich erfolgte Geburt
eines Kraftigen, gesunden

e u m S e
zeigen hocherfreut an

Albert Cueok u. Frau
Marie geb. WMendt.

Merseburg, den 21. Juni 1898.
h

Wodes-Amzeigen-
Allen lieben Freunden und Bekannten die

Trauer Nachricht, daß Sonntag Mittag 12 Uhr
unſere liebe kleine Mlise nach kurzem aber
ſchweren Leiden im Alter von 1 Jahr s Monaten
ſanft enſchlafen iſt. Fern r wurde Dienſtag
früh 3 Uhr uns auch noch unſere kleine
Pflegetochter Frieda Kaßzler im Alter von
4 Monaten durch den Tod entriſſen

Die trauernde Familie Buchmann

Amtlichzes.
Enugere Wahl zum Reichstag.

Unter Hinweiſung auf die Bekanntmachung
des Königlichen Landraths Herrn Bötticher

n
e e

in Querfurt vom 20. d. M. machen wir
bekannt, daß, nachdem die am 16. d. M. ſtatt
gehabte Reichstagswahl ein definitives Reſultat

Alle auf andere Perſonen fallenden Stimmen
ſind ungültig. Die Abgrenzung der Wahlbe
zirke, die Wahllocale und die Wahlvorſteher
bleiben unverändert.

Merſeburg, den 21. Juni 1898.
Der Magiſtrat.

tZwangsverſteigerung.
Freitag den 24. d. M vormittags

H uhr, verſteigere ich in Burgliebenan vor
ausſichtlich beſtimmt

verſchiedene kleine QOunntitäten,
Wateriglwagren, Holzpantoß eltt,
Bürßen, Heſen, ird Geſchier,
eine Partie Cylinder, Schreib-
und Zerchenheſte, 1000 Stüch
Ctgotren, 1 Kadeneinrichkang,

Dezialzwagge, 1 Kajelwagage,
L Läuferſchweine, 1Iiegenlanerrt,
I Pferd mit Geſchirr, 2 Wagen
J Wäſcherolle, 1 Anhinalchine
perſchtedene gute Möbel u. ſ. w.
Verſammlungsort: Gaſthaus zu Bürg

liebenau.
Merſeburg, den 21. Juni 1898.

Wauelhnitz, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung
Mittwoch den 22, d. M, nachmittags

6 Uhr, verſteigere ich im Schmidt'ſchen
Gaſthofe zu Meuſchau

I Kommode
und 1 Sopha

Merſeburg, den 21. Juni 1898.
Tauehnütz, Gerichtsvollzieher

6 e e3 Preſchwagen
ſtehen gut Verkauf Aentnarkt s9
e vroße Lanſerſchweineu erkaufen
e Kurze ſtraße S.

Ein Schlachteſchwein
nicht ergeben hat, nach 8 28 des Wahlregle-
ments zur engern Wahl geſchritten werden
muß.

Dieſelbe ſindet ſtatt

Freitag den 24. Juni d. J.
von früh 10 bis abends 6 Lhr.

Auf die engere Wahl kommen diejenigen
beiden Perſonen, welche die meiſten Stimmen
erhalten haben und zwar

Gutsbeſitzer Ednard Neubarth
in Wünſchendorf.

Gutsbeſitzer Karl Ritter

ſteht zu verkaufen
5 n R m rAuxenſtr. 10, im Hofe.

Zum Oetober 1898 ſuche ich auf mein
Grundſtück zu Merſeburg, 1898 erbaut, zur
I. Stelle 18 500 Marie zu 3
Feuerverſicherung 28 139 Mark. Miethen
I413 Mark. Offerten an Rohe May
Berlin, Schwedtenſtr. 224.

2500 Mark
baldigſt auf ſichere Hypothek geſucht. Offerten

in Barnſtedt. unter 25009 befördert die Exped. d Bl.

Heute Abend 7 Uhr entschlief sanft und ruhig nach
Kurzem Krankenlager mein invigstgeliebter Mann, unser güter
Bruder, Schwager und 0nKel, der Oeconom

Karl Bernhardt,
im 64. Lebensjahre.

Dies allen Freunden und
Merseburg, den 20. Juni 1898.

Die trauernde Wittwe Banlie Bermhawelt.

Bekannten zur Nachricht

Die Trauerfeier findet Donnerstag Nachmittag 4 Uhr im
Trauerhause statt.

OebſterLeitern, noch faſt neu, gut be
ſchlagen, verſchiedene Längen, ſind preiswerth
zu verkaufen.

Oarl Auchgwelt,
Vorwerk 11.

von 3 Stuben nebſt ZubehörWohnung zum 1. Hetober geſucht. Off.

unter VI Hin der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Vogel's Reſtanration.
Heute Sehlachtefest,

Erkerwohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche, iſt
an eine einzelne Perſon zu vermiethen und

October d. J zu beziehen
Breiteſtraße I2.

Wegzugshalber iſt ein Logis, ſowie ein
Laden mit oder ohne Wohnung ſofort oder
I. Oetober zu beziehen. Näheres

Windberg

Wer Stelle ſucht, verlange unſere „Allge
meine Vakanzen-Liſte“.

W. Hirſch's BVerlag, Mannheim
Eine ordentliche Waſchfran

wird geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein älteres Schulmädchen als

An W a en ngeſucht. Näheres Nenmarkt 54
Frenndliche Wohnung

iſt jährlich für 120 Mark an ruhige Leute
zu veriniethen und am 1. Oetober d. J. zu
beziehen Wagnerſtraßze 2.

Ich ſuche eine ſaubere lchtigeKufwartefrart
zum 1. Juli.

Brau V. Wentzky- Oberaltenburg 2.

Schiagſetfelle
zu vermiethen Mälzerſtrafze 10.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche nebſt Zubehör (35 bis
40 Thaler), wird zum I. Oetober von einer
anſtändigen Beamtenfamilie zu beziehen ge
ſucht. Gefl. Angaben unter C S an die
Exped. d. Bl. erbeten.

W zum 1. Detober eineSohne Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, Kammern, Küche und Zubehör
Angebote mit Preisangabe unter L K. 250
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Schlafſtelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

wegeraeeh S re wortlhe Vebation, Drug und Serlag von The Röüß wer s Merſeburge

Gin geſundes kräftiges Nidchen
für Hausarbeit und Kinder ſofort nach
Roßlau geſucht. Zu erfragen

Sixtiberg
Win wicht zu junges Midchen
wird als Verkäuferin für ſofort geſucht

BossmarkKt 1, Laden rechts

Junges Mädchen,
im Nähen geübt, wird ſofort geſucht

Neumarkt 64, 2 Tr.
Ein ordentliches Dienſtmädchen

für Küche und Haus, am liebſten vom Lande
wird zum I. Juli oder ſpäter geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

im
Den
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